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Eine Kundgebung der Wirtschaft Fragen duHauptausschußsitzung des Reichsverbands der Deutschen Industrie
Eine Rede Dr . Krupps von Bohlen

Berlin . 27. Nov. Der neue Vorsitzende des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie Dr . Krupp von Bohlen und Halbach eröff-
nete die Hauvtausschußsitzung des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie mit einer Rede , in der er ausführte : Im Einverneh¬
men mit den Vorsitzenden des Zentralausschusses des deutschen
Bank- und Vankiergewerbes , des Deutschen Industrie - und Han¬
delstages , der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels,
des Reichsverbandes des deutschen Grob- und Ueberseehandels,
des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks , des Reichs¬
verbandes der Privatversicherungen und der Vereinigung der
deutschen Arbeigeberverbände , halte ich es für geboten, folgende
Erklärung abzugeben:

Die deutsche Wirtschaft ist seit Monaten Zeuge von Vorkomm¬
nissen innerhalb ihrer Reihen , deren Zahl die Gefahr herauf¬
beschwört , daß sie nicht als Einzelerscheinungen, sondern als Zei¬
chen eines allgemeinen Niederganges der kaufmännischen Ehrbar¬
keit gewertet werden. Wir weisen darauf hin , daß zu allen Zei¬
ten schwerer politischer und wirtschaftlicher Krisen , wie solche
Deutschland seit nunmehr Jahrzehnten bedrängen , Einzelne ver¬
standen haben , die Umschichtung der Verhältnisse unter Verletzung
von Treu und Glauben zum Schaden der Gesamtheit für sich
auszunützen. Der gesunde Sinn der deutschen Kaufmannschaft
lehnt derartige Machenschaften entschieden ab. Sie betrachtet un¬
bestechliche Ehrbarkeit als höchste Pflicht aller Berufsangehöri¬
gen und ist nicht gewillt, , ihren guten Namen durch Duldung
laxer Moralbegriffe gefährden zu lasten. Ueber die Ahndung kri¬
mineller Vergehen durch den Strafrichter hinaus wenden wir uns
dementsprechend auch gegen jede Handlungsweise , die in Wider¬
spruch zu dem Grundsatz der kaufmännischen Ehre stebt und miß¬
billigen jeden Verstoß gegen die Pflichten , die dem Unternehmer
gegenüber seinem Betriebe und gegenüber der Allgemeinheit ob¬
liegen.

Wir erachten es als besondere Pflicht in dieser Zeit , alle Kräfte
au die Selbstbereinigung der deutschen Wirtschaft zu wenden, ge¬
genüber jedem, der vom Wege des ehrbaren Kaufmanns ab¬
weicht . eine scharfe Trennung zu ziehen und in vorkommenden
Fällen die weitere Zugehörigkeit der Betroffenen zu den Orga¬
nen der Spitzenverbände von dem Ergebnis der zu treffenden
Feststellungen abhängig zu machen.

Abschließend erklärte er dann , es dürften allerdings den trau¬
rigen , aber immerhin im Vergleich zu der großen Gesamtheit
der Unternehmungen vereinzelt nur vorgekommenen llebelltänden
nicht Verallgemeinerungen gefolgert werden . Wir erleben es
tagtäglich , daß noch immer — nicht einmal böswillig — ein¬
zelne Stimmen aus dem Auslande — auf gewisse äußere Fassa¬
den in ihrem Urteil Bezug nehmend — das furchtbare Elend
hinter dieser Fassade nicht sehen wollen. Wir dürfen nicht zö¬
gern , auch in der Frage der Reichsreform die Schritte zu unter¬
nehmen , die von dem Zwang zu einer sparsamen, übersichtlichen
und einheitlichen Verwaltung diktiert sind.

Was die Reparationsfrage betrifft , so hat die Entwicklung
dieses Jahres mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß die Repara¬
tionen nicht nur für Deutschland eine unhaltbare Belastung dar-
stelleu , sondern daß sie auch weltwirtschaftlich gesehen ein Wahn
sind . Es ist für den Reichsverband selbstverständlich, daß er in
der Front derer steht , die in dem Versailler Vertrag keine end¬
gültige Regelung sehen , die Jahrzehnte und Geschlechter über¬
dauern kann. Im Interesse der europäischen Völkergemeinschaft
mutz und wird eine Lösung gefunden werden , die dem Gedanken
der fruchtbaren Zusammenarbeit der Völker einen neuen Auf¬
trieb gibt.

Zur Währungssrage übergehend, erklärte der Redner : Pflicht
des Reichsverbandes ist, jede Maßnahme , die die Währung zu
erschüttern geeignet wäre , auf das entschiedenste abzulehnen
und jede Maßnahme zu unterstützen, die der Sicherung der
Währung dient.

Wir wünschen und wollen, so schloß Dr . Krupp von Bohlen
feine Rede, daß die deutsche Arbeiterschaft unter materielle«
Bedingungen lebt , die dem deutschen Arbeiter nicht nur eine
Sicherung seiner Existenz, sonder» auch dem Fleißigen und Tüch¬
tige« wieder eiue» Aufstieg ermöglichen. Wir sehen es als unsere
Hauptaufgabe an , dem deutschen Volke in allen seinen Schichten
nach Ueberwindung der jetzigen Notzeit wieder zu einer Er¬
höhung der Lebenshaltung zu verhelfen und den Weg zu ebnen
für einen kulturellen und nationalen Wiederaufstieg.

Zur Lage tm Sftea
Konflikt zwischen Zivil - und Militärbehörden in Japan?

Weitere Truppensendungeu nach China
Tokio, 27 . Nov. Entgegen den Pressemeldungen, die auf den

Beginn großer Operationen Hinweisen, erklärt das Ministerium
des Auswärtigen , daß die Japaner nicht beabsichtigen , Tschin-
tschau anzugreifen . Sollte trotzdem ein Angris erfolge«, so würde
der Rücktritt der Regierung unvermeidlich sei«, da es in diesem
Falle offenbar sei« würde, daß die Truppe » «icht mehr !« der
Hand Her Regierung seien.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages wählte am Freitag zu - >
nächst an Stelle des nationalsozialistischen Abgeordneten Rein - ^
Hardt den Abgeordneten Dr . Cremer (DVv .) zu seinem stellver- :
tretenden Vorsitzenden . Dann berier der Ausschuß die Frage einer :
zusätzlichen Winterhilfe . An dieser Beratung beteiligten sich die r
Vertreter der DVp . nicht, weil die Regierung ihrer Meinung

i nach nicht ausreichende Unterlagen vorgelegt hätte.
Reichsfinanzminster Dr . Dietrich

erklärte , daß es sich bei der Bereitwilligkeit der Reichsregierung,
durch Bereitstellung vo« Mitteln eine Verbilligung der für die i
Ernährung mit notwendigen Produkten zu ermöglichen, um die
Einlösung einer Zusage handele , die sie seiner Zeit in Zusammen¬
hang mit der Neuregelung von Zöllen gegeben habe. Für die Er¬
klärung der DVv . habe er insofern Verständnis , als es nicht gut
möglich sei, über eine neue Belastung der Finanzen des Reiches,
der Länder und Gemeinden , sowie der sozialen Versicherungs¬
träger zu verhandeln , solange über die Gestaltung der ösfent- r
lichen Finanzen noch Verhandlungen und Beratungen schwebten , j
Vom Standpunkt seines Ressorts müsse er deshalb den Wunsch i
aussvrechen, daß im gegenwärtigen Moment keine weitere Bela¬
stung der Reichsfinanzen für die Winterhilfe beschlossen werde.
In der Hauptsache handle es sich bei den Wünschen nach einer
Winterhilfe um Kartoffeln , Brot , Fleisch und Kohlen . Zur Ver¬
billigung der Kohlenvreise . bei der es sich um oie Ergänzung
einer privaten Aktion handle , sei eine Reibe von Dingen in die
Wege geleitet worden, deren Ergebnis noch unübersichtlich sei;
einige Reviere hätten sich bereit erklärt , Kohle umsonst zur Ver-

^ fügung zu stellen, andere zu verbilligten Preisen . Besonders ins
Gewicht fallen die Frachten . Während die Braunkohle , die in
der Nähe von Berlin gewonnen werde, für den Transport nach
Berlin keine sehr grobe Fracht verursache, betragen die Fracht¬
kosten für Ruhrkohle nach Berlin 14 Mark pro Tonne.

Die Ruhrkohleuindustrie habe eine Million Tonnen zu 1»
Mark pro Tonne zur Verfügung gestellt, sodaß der Zentner 50
Pfennig kosten würde . Wenn man davon ausgehe , daß eine Fa¬
milie 10 Ztr . bekomme, würde diese 1 Million Tonnen schon für2 Mill . Familien ausreichen . Dazu trete dann die Hilfe der ande¬
ren Reviere , die auch bereits zugesagt sei, sodaß über 2 Millionen
Tonnen verbilligt an Erwerbslose usw. abgegeben werden könn-
ten . Das Reich sei bereit , noch 12 Millionen Mark bereitzuftelle«,
um die freiwillige Aktion der Kohlensyndikate zu verstärken. Aus
diese Weise würde es möglich sein, die 2 Millionen Tonnen , die
von den verschiedenen Revieren angeboten werden, nocheinmal
um 6 Mark pro Tonne zu verbilligen . Unter Zahlung von 6
Mark pro Tonne und unter Herabdrückung der Frachten könnte
das Problem der Kohlenversorgung für die Erwerbslosen eini¬
germaßen erträglich gestaltet werden.

Ueber die Brotpreisfrage werde der Reichsernährungsminister
sprechen . Auch hier sei bereits eine freiwillige Verbilligungsak¬
tion im Gange . Er persönlich stehe aus dem Standpunkt , daß eine
Reichsaktion zur Verbilligung der Lebensmittel für die Arbeits¬
losen unter Berücksichtigung dieser übrigens freiwilligen Hilf«
aur noch beim Fleisch angesetzt werden müsse. Für Rindvieh
werde zur Zeit ein Preis erzielt , der weit unter dem Vorkriegs,
vurchschnittsvreis liege. Die Lage der viehproduzierenden Land¬
wirtschaft sei katastrophal geworden. Die Reichsregierung sei be¬
reit , unter Einlösung der früher gegebenen Zusage, für die Ver-

! billigung des Fleisches 10 Millionen Mark aufzawendeu aus Mn-
i teln , die noch beim Reichsernäbrungsminifterium zur Verfügung

ständen , jodaß der Etat nicht von neuem belaste! werde. Dazu
sollen noch 5 Millionen gegeben werden, sodaß die Versorgung
der minderbemittelten Bevölkerung mit billigem Fleisch für di«
Dauer von drei Monaten sichergestellt sei.

Reichsernährungsminister Schiele:
Etwa 28 Prozent der Ernährungsausgaben entfielen aus

Fleisch und tierische Fette . 15 bis 20 Prozent aus Brot und son¬
stige Backwaren, 14 Prozent aus Milch und Molkereiproüukre
und 3,5 bis 4 Prozent auf Kartoffeln . Eine Verbilligung der
Kartoffeln sei bisher schon dadurch erreicht worden, daß z. B.
in Berlin auf Grund einer Abmachung zwischen dem Groß- und
-Kleinhandel die Minderbemittelten , Erwerbslosen usw .. die sich
Lei den Kleinhändlern in eine Liste eingetragen hätten , Kartof¬
feln zu einem um 85 bis 90 Pfennig je Zentner verbilligten Satz
erhielten . Dieses Beispiel Berlins habe auch in anderen Städten
Schule gemacht . Was den Brotprcrs anlange , so sei, von dem
Beispiel Berlins ausgehend , in fast allen Großstädten eine Preis¬
senkung für die Erwerbslosen eingetreten . Diese verbilligten
Preise lägen in Berlin 3,2 Pfennig pro Kilogramm unter dem
gewöhnlichen Konsumvreis , in Leipzig 4 Pfennig , in Dresden 4
bis 4 .5 Pfennig , in Nürnberg 2 bis 6 Pfennig , in Bremen 5
Pfennig usw . Die Reichsregierung sei bestrebt, eine Kürzung
der Spanne im Brotpreis allgemein herbeizuführen , doch könne
im Moment , wo die Dinge noch im Fluß seien , nicht näher da¬
rauf eingegangen werden. Der Minister ging sodann besonders
auf die Frage einer Verbilligungsaktion für Frischfleisch zugun¬
sten der Erwerbslosen ein . Die Situation am Vieh- und Fleisch¬
markt sei durch einen um 5 Millionen zu hohe « Schweinebestaud
von 25 Millionen Stück und einem Mehrbestaud von einer hal¬
ben Million Rinder gekennzeichnet . Unter diesen Umständen bät-

WlnlerWe
ten handelspolirische Maßnahmen für die Gestaltung des Vieh¬
marktes eine sehr geringe Bedeutung , außerdem sei bis in die
letzte Zeit ein Ausfuhrüberschuß an Vieh zu verzeichnen gewesen.
Im Gegensatz zu den überfüllten Ställen sei ein Rückgang des
Fleischverbrauches in den letzten Monaten zu beobachten . Im er¬
sten Halbjahr 1931 sei der Fleischverbrauch zwar noch gröber als
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres gewesen . In den ersten
neun Monaten dieses Jahres seien insgesamt jedoch etwa je Kopf
der Bevölkerung 70 Gramm weniger verzehrt worden als im
Vorjahre . Zwischen dem Rückgang des Fleischverbrauches und den
überfüllten Ställen müsse eine Brücke durch die von ihm vorge¬
schlagene Fleischoerbilligungsaktion geschlagen werden. Wenn
man mr erwa 5 Millionen Unterstützungsempfänger das Pfund
Fleisch um 30 Pfennige verbillige , und zwar für die Dauer von
drei Monaten und dadurch zusätzlichen Konsum für Fleisch schaffe,
so erwachse dadurch dem Reich eine Belastung von etwa 15 Mil¬
lionen Mark . Diese würden getragen werden vom Reichsernäb-
rungsministerium aus den Mitteln des Maismonopols , vom
Ostkommissar und vom Reichsfinanzminister . Dieser löse damit
auch das seinerzeit bei der Drosselung der Eefrierfleischeinfuhr
gegebene Wort ein , daß für eine gewisse Zeit durch eine Verbil¬
ligungsaktion für einheimisches Frischfleisch ein Ersatz für die
Eefrierfleischeinfuhr geschaffen werden solle.

Ministerialrat Kralik sprach über die Verbilligung der Brenn¬
stoffe für die Erwerbslosen . Insgesamt würden in diesem Win¬
ter Lurch das Zusammenwirken von Produktion , Reichsbahn und
Handel schätzungsweise 45 Millionen Zentner Brennstoffe zu
verbilligten Preisen den Hilfsbedürftigen zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Abg. Schröter -Merseburg (Koni.) verlangte entsprechend einem
kommunistischen Antrag eine Winterbeihilfe in Höhe von 100
RM . für den Hauptunterstützungsempfänger.

Ministerialrt Olscher stellte fest, der Gesamtaufwand für den
kommunistischen Antrag würde mindestens 770 Millionen RM.
sein , und es sei unerfindlich , woher man im gegenwärtigen Zeit¬
punkt diese Summe nehmen wolle.

Abg. Frau Wurm (Soz.) gab zu bedenken , daß im Frühjahr
ein verringerter Viehauftrieb sei, weshalb naturgemäß dann
auch der Fleischpreis steigen werde.

Staatssekretär Heukamp vom Reichsernährungsministerium er¬
klärte hierauf : Die Verbilligung von wöchentlich einem Pfund
Fleisch oder Speck mit 30 Pfg . unter dem Tagespreis soll in allen
Verkaufsstellen mit Aushang ermöglicht werden. Der Kreis der
Bezugsberrechtigten wird die Unterstützten der Arbeitslosenver¬
sicherung , der Krisenfürsorge , der Wohlfahrtsfürsoge . de Ge-
hobenenfüsorge und der allgemeinen Fürsorge umfaßen ; ihr«
Feststellung und die Verteilung der Berechtigungsscheine sowie
die Abrechnung mit den Fleischverkäufern wird Lurch die Ge¬
meinden erfolgen . Die Ausgabe der Berechtigungsscheine soll so
frühzeitig geschehen, daß der Bezug von wöchentlich einem Pfund
Fleisch oder Speck Mitte Dezember beginnen kann. Bei einer
Dauer der Aktion von 12 Wochen und einer Teilnahme vo»
5 Millionen Personen ergibt sich ein Aufwand von 1,5 Millionen
RM . wöchentlich oder von 18 Millionen RM . insgesamt.

Abg. Ersing (Z .) kritisierte alsdann die Braunkohlenhilfe.
Was habe denn bisher der Reichskohlenkommissargeleistet? Das
Wirtschaftsministerium müsse aktiver werden. Auch die Reichs¬
bahnhauptverwaltung sollte bei Kohlentransporten für Er¬
werbslose verbilligte Tarife einführen.

Ministerialdirektor Ernst bestritt , daß der Beimischungszwang
von Spiritus zu den Betriebsstoffen die Ernährungsbasis für
das deutsche Volk schmälere . Hätten wir diesen Beimischungs¬
zwang nicht, so wäre das Spiritusmonopol schon längst zu¬
sammengebrochen.

Ministerialrat Kralik wandte sich dagegen, daß die Kohlen¬
aktion verkleinert werde. Geldlich sei die Verbilligung für diese
Kohlenmengen unter Zusammenrechnung der Preisnachlässe der
Produktion , der Reichsbahn und des Handels auf etwa 15 Mil¬
lionen RM . zu schätzen.

Abg . Heinig (Soz.) befürchtete, daß ein großer Teil der für
die Verbilligung zu verwendenden Gelder beim Handel , beim
Hausbesitz und evntuell beim Gewerbe hängen bleibe.

Abg . Hartwig (Chr .S .) betonte , es werde nötig sein , di«
Maßnahmen zu treffen , um einer kommenden Verzweiflung vor¬
zubeugen.

Abg. Freidel (W .Pt .) erklärte , zwar habe man das Lohn- und
Gehälterkonto abgebaut , aber die Steuerlasten , die öffentlichen
Abgaben , die Gebühren usw. seien nicht um einen Pfennig ver¬
ringert . Und gerade diese Lasten machten den Hauptteil der
Unkosten aus . Wie könne man da von einem systematischen
Preisabbau reden.

Abg. Lang lB .Vv .1 führte aus , die bayerische Bauernschaft,
obwohl selbst in großer Notlage , habe bereits eine umfassend«
Hilfsaktion auf freiwilliger Grundlage entfaltet.

Der kommunistische Antrag wurde abgelehnt.
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Abrüstungskuntgebung ln Paris i
Paris , 26. Nov. Der Internationale Kongreß für die morali - ;

sche Vorbereitung der Abrüstung , an dem 606 Delegierte aus 17 >
Ländern teilnehmen , wurde mit einer Sitzung eröffnet, die der s
Frage galt : Warum abrüsten ? r

Die deutsche Delegierte Frau Dr . Luders richtete einen ein- -
dringlichen Appell an die Frauen der ganzen Welt , mitzuwirken
bei der Befestigung des Vertrauens zum Frieden und des Glau - :
bens an den Frieden , ohne die eine Wiederholung der Weltkata - s
strophen nicht verhindert werden kann. Die Frauen fordern die -
Abrüstung nichr aus überfließender Sentimentalität , sondern aus ^der bitteren und grausamen Erfahrung der Vergangenheit , die sie
gemacht haben . s

Nachdem die Rumänin Frau Cantacuzene und der italienisch« »
Abgeordnete Boriello , Vizepräsident der Internationalen Ro- j
tarier -Vereinigung , gesprochen hatten , hielt Prälat Dr . Schreiber s
eine groß angelegte , wiederholt von starkem Beifall unterbrochene -
Rede. Er beleuchtete die Notwendigkeit einer schnellen Abrüstung ,
vom europäischen und deurschen Standpunkt . Ausbau des Völker¬
rechts, alle zur Sicherung des Friedens abgeschlossenen Abkommen
blieben ohne jede Wirkung , wenn das Wettrüsten fortdauere . Es
sei eine schwere Anklage gegen den Völkerbund, daß der Gedanke
des Rüstungsstillstands erst im Jahr 1931 verwirklicht worden
sei . Die Abrüstungskonferenz des nächsten Jahres müsse dem Rü¬
stungsstillstand eine einschneidende Rüstungsverminderung folgen
lassen . Es müsse abgerüstet werden im Laufe des nächsten Jahres
durch die Beschlüsse der im Februar beginnenden Allgemeinen
Abrüstungskonferenz. Die müßten alle Hemmungen überwinden,
die sich der allgemeinen Abrüstung entgegenstellen Der belgische
Vertreter Professor Rollin erklärte unter Hinweis auf den chi - '
nesisch - javanischen Zwist, daß der Völkerbundsrat es nicht dahin
kommen lassen dürfe , daß ein starkes Land allein Schiedsrichter
über die Notwendigkeit bleibe , ein fremdes Land zu besetzen.
Wesentlich sei die volle Gleichberechtigung sämilicher Staaten.
Der radikale Abgeordnete Cot, der erklärte , Frankreich wolle ab¬
rüsten, aber man müsse ihm den Eindruck vermitteln , daß ein
Krieg sich nicht wiederbolen werde. Abgeordneter Painleve führte
aus , kein Land sei mehr um den Frieden besorgt als gerade
Frankreich . Die bedingungslose Abrüstung ohne Abmachungen
und ohne Vorsichtsmaßregeln wäre aber vielleicht nicht das Heil
der Welt , sondern eine Gefahr . Man dürfe in der Abrüstungs - ,
frage keine voreilige Entscheidung treffen.

Abbruch der Abrüstungskundgebung
Paris, 28 . November. Die Abrüstungskundgebung im

Trocadero mutzte abgebrochen werden . Als Herriot mit dem :
Führer der Frontkiimpservereinigung Co Croix du Feu sich da - i
hin zu verständigen suchte , datz einer ihrer Leute zu Wort käme,
verlangten diese , sofort das Wort ergreifen zu dürfen. Dies -
wurde abgelehnt.

Hierauf stürmten die Manifestanten das Podium . Es kam
zu Schlägereien. Herriot und de Zouvenel konnten sich nur mit .
Mühe vor tätlichen Angriffen schützen . Eine Kette von Poli-
zisten deckte sie. De Zouvenel konnte , um der Form zu genügen,
wenigstens die vorgesehenen Schluhworte sprechen.

Sämtliche auswärtigen Delegierten , die an dem Kongreh
teilgenommen haben , gaben ihrer Entrüstung über die Vorfälle -
unverhohlen Ausdruck. ?

Augenzeugen wollen berichten können , datz die Kundgebungen ,
von einer Loge ausgegangen seien , in der ein bekannter fran¬
zösischer Schriftsteller tonangebend war. Um diese Loge entspann ^
sich ein heftiges Handgemenge, bis die Insassen genötigt waren,
ihre Plätze zu räumen.

Zn der unter dem Vorsitz zweier Generäle im Wagram-Saale :
gestern abend abgehaltenen Gegenkundgebung soll es gleichfalls :
zu Zwischenfällen gekommen sein . Hier sind, wie berichtet wird,
kommunistische Elemente gegen die Redner aufgetreten. Erst :
nachdem sie aus dem Saale entfernt worden waren, konnte die
Kundgebung ihren Verlauf nehmen.

Zu den Zwischenfällen im Trocadero
Die Führer der pazifistischen Bewegung in Frankreich er- -

klären , sie seien auf etwas derartiges nicht gefaßt gewesen und
hätten sich überrumpeln lassen. Zweifellos würden diese Demon¬
strationen einen bedauernswerten Eindruck im Auslande machen, ,
vielleicht aber doch der pazifistischen Bewegung neuen Antrieb s
geben können.

Im Anschluß an die Sitzung war ein Empfang der deutschen
Delegierten für den Abrüstungskongreß durch Botschafter von
Hösch vorgesehen. s

Eine englische Stimme über Europa !
Lord Rüssel , dessen neuestes Buch „The scientific s

Outlook" in England und Amerika viel Beachtung findet -
und dort als Ergänzung zu Spenglers „Untergang des :
Abendlandes " gewertet wird , ist einer der bekanntesten -
Köpfe Englands . Man nennt ihn den „positiven Shaw "

.
'

Augenblicklich weilt Rüssel in den Vereinigten Staaten , wo ;
er Vorträge über Europa und die wahrscheinliche Entwick¬
lung des Abendlandes hält . Ruffel sprach in der größten
Jndustriellenvereinigung Newyorks. Er kennt Deutsch¬
land und kommt zu der Ansicht , daß Deutschland unter
einer Regierung , die mehr wirtschaftlich als
parteipolitisch denkt , unbedingt wieder :
auferstehen wird, da der Deutsche den „beweglichsten s
Geist" von allen europäischen Völkern habe. Englands '
Schicksal dagegen hält Ruffel fürhesiege l t . Er sagt
wörtlich : In dem wankenden Europa wird sich niemand
finden , der das Land in seinem unerbittlichen Sturz von s
der einstigen Weltmachthöhe aufhält . Durch den größten :
politischen Fehler der letzten drei Iahrhundetre gab Eng - >
land die Vorherrschaft Europas an Frankreich ab . Wenn :
es sich jetzt auch , in Erkenntnis dieses Fehlers , mit Deutsch- !
land verbinden will , um seine Vormachtstellung zurückzu- s
gewinnen , wird es nur ein vorübergehender Erfolg sein . ;
Den dauernden Nutzen werden die Deutschen haben . Im
günstigsten Falle wird England seinen europäischen Besitz '
bewahren und wird , als ein Inselreich Holland , tatenlos -
der europäischen Umgestaltung zusehen.

Neues vom Tage
Londonreise des französischen Finanzministers

Paris , 28 . November . Finanzminister Flandin ist
gestern abend nach London abgereist . In unterrichteten
Kreisen erklärt man , daß diese Reise rein privaten Cha¬
rakter trage.

Lch» »rr« ild«r L«,r«zM»»s ,,« «s So»
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bietet dazu reichhaltigen Stoff zur Unterhaltung
und Belehrung . Sie ist eine unentbehrliche
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Reichstagseinberufung abgelehnt

Berlin , 27. Nov. Dem Aeltestenrat des Reichstages lag
ein Antrag Torgler (Kom.) vor , den Reichstag für Mitt¬
woch einzuberufen . Für diesen Antrag stimmten nur die
Kommunisten und die Deutschnationalen , während die Na¬
tionalsozialisten überhaupt nicht vertreten waren und die
Deutsche Volkspartei sowie die Wirtschaftswartei sich der
Stimme enthielten . Ueber die Herabsetzung der Diäten soll
das Plenum beschließen.

Die Reichssteuereinnahmen im Oktober 1931
Berlin , 27 . Nov . Die Einnahmen des Reiches im Ok¬

tober 1931 betrugen ( in Millionen RM .) bei den Besitz-
und Verkehrssteuern 603,8 , bei den Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben 289,6 , zusammen 893,4 . Die Eesamteinnahme im
Oktober 1931 ist gegenüber der Einnahme im Oktober 1930
mit 1082,8 um 189,4 zurückgeblieben . Die Steuereingänge
für das Rechnungsjahr 1931 sind neu veranschlagt worden.
Daraus ergibt sich , daß gegenüber den Ansätzen des vom
Reichstag verabschiedeten Haushaltsplanes die Besitz- und
Verkehrssteuern um 75,5 , die Zölle und Verbrauchsabgaben
um 276,1 , die gesamten Einnahmen mithin um 1026,6
nieoriger veranschlagt worden sind.

Eine halbe Million Wertpapiere auf dem Waschtisch
Aus Köln wird berichtet : Ein Kolonialwarengrohbetrieb . der

von zwei Brüdern gemeinsam geleitet wird wurde vom zustän¬
digen Finanzamt geprüft . Der Finanzbeamte betrat unvermutet
das Schlafzimmer eines der Geschäftsinhaber und fand , wie der
Stadtanzeiger meldet , einen groben, auf dem Waschtisch ausge-
Lreiteten Haufen Wertpapiere , und zwar Eoldpfandbriefe und
Dollarschatzanweisungen im Gesamtbetrag von etwa ein ' alben
Million Mark . Diese Vermögenswerte , von denen da ^ . anz-
amt bisher nichts wußte , wurden beschlagnahmt.

Kassenbote um 8ÜVÜ RM . beraubt
Harburg -Wilhelmsburg , 27 . Nov. Ein Kassenbote der Oelwerke

Schindler wurde heute nachmittag von Passanten auf der Straße
verletzt aufgefunden . Der Bote war in der einsamen Straße
überfallen , mit einer Eisenstange niedergeschlagen und seiner
Aktentasche mit rund 6000 RM Lohngeldern beraubt worden.
Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Bier Frauen von einem Geisteskranken niedergestochen
Berlin , 27 . Nov. In der Nähe von Spandau stach der 32jäh-

rige geisteskranke frühere Bankbeamte Lehnert in einem Tob¬
suchtsanfall mit einem großen Küchenmesser auf vier Frauen ein.
Eine von ihnen schwebt in Lebensgefahr . Der Täter ist ge¬
flüchtet und konnte bis jetzt noch nicht aufgegriffen werden.
Lehnert ist kiregsbeschädigt und gerät zuweilen aus nichtigen
Gründen in Raserei . Nach der Tat flüchtete er in den nahe-
gelegenen Wald . Lehnert stellte sich später selbst der Polizei und
verlangte seine Festnahme . Aus seinen Reden war zunächst nicht
klug zu werden . Es stellte sich dann aber später heraus , daß
man es mit einem Geisteskranken zu tun hat.

Aus Stadt und Land
Altensteig » den 28 . November 1931.

Zur Gemeinderatswahl in Altensteig
Während bei der letzten Gemeinderatswahl vor drei

Jahren nur vier Wahlvorschläge eingegangen sind , wurden
dieses Mal sieben eingereicht, welche in den letzten Tagen
für gültig erklärt und bekanntgemacht wurden . Bis jetzt
sind die Wahlvorschläge Nr . 1 und 2 (Gemeinnutz vor
Eigennutz und Mittelstand ) miteinander verbunden , d . h.
sie werden bei der Verteilung der Gemeinderatssitze auf
die einzelnen Wahlvorschläge als ein Wahlvorschlag
behandelt . Weiter sind verbunden die Wahlvorschläge
Nr . 6 (Gemeindewohl) mit Nr . 7 (Gemeindeinteresse) .
Eine Verbindung von Wahlvorschlägen hat den Zweck, die
verbundenen Vorschläge zusammen zu stärken, dem Gegner
gegenüber schlagkräftiger wirken zu können und die Rest¬
stimmen möglichst auszunützen, damit nicht ein allzugroßer
Reststimmenausfall erfolgt . Bei der Verhältniswahl kann
es sehr wohl Vorkommen , daß ein Bewerber mit weniger
Stimmen den Vorrang hat gegenüber einem Bewerber
(vom andern Wahlvorschlag) mit bedeutend mehr Stim¬
men. Durch Listenverbindung kann u . U . noch ein weiterer
Sitz gewonnen werden . Die Gemeindeordnung hat die
neue Bestimmung mit sich gebracht, daß wenn mehr als die
Hälfte der Wahlzettel eines Wahlvorschlags unabgeändert
abgegeben werden , bei der Verteilung der Sitze auf die ein¬
zelnen Bewerber des Wahlvorschlags die Reihenfolge der
Bewerber in dem Wahlvorschlag maßgebend ist. In diesem
Fall ist wichtig, daß die tüchtigsten Bewerber auf dem
Wahlvorschlag vorne stehen . Es wird nun aber hier zwei¬
fellos die Mehrzahl der Stimmzettel abgeändert abgegeben
werden , da hier mehr die einzelne Person und nicht streng
nach Parteien gewählt wird , so daß die neue Bestimmung
praktisch nicht in Wirksamkeit tritt . Es werden also bei
der Unterausteilung der Sitze auf die einzelnen Bewerber
innerhalb des Wahlvorschlags , wie bisher , diejenigen Ve-

; werber des Wahlvorschlags Sitze bekommen, welche die
höchsten Stimmenzahlen auf sich vereinigt haben.

Nr . 279

In erster Linie erfolgt die Verteilung der sieben Sitze
auf die eingereichten sieben Wahlvorschläge , alsdann wer¬
den die auf die einzelnen Wahlvorschläge entfallenden Sitze
auf die einzelnen Bewerber mit den Höchststimmenzahlen
innerhalb des Wahlvorschlags verteilt . Die Stimmzettel,
welche von weißem oder weißlichem Papier sein müssen
und kein auf die Person des Wählers hinweisendes Kenn¬
zeichen enthalten dürfen , werden auf Kosten der betreffen¬
den Wählervereinigungen hergestellt und vom Bürgermei¬
steramt aus an die Wahlberechtigten verteilt . Einem jeden
Wahlberechtigten , welchem kürzlich vom Bürgermeisteramt
eine Mitteilung über die Aufnahme in der Wahlkartei zu¬
gestellt wurde , werden sieben verschiedene Stimmzettel , auf
welchen zusammen die Namen der 39 Bewerber aufgedruckt
sind , vor dem Wahltag zugesandt . Andere Personen als die
in den Wahlvorschlägen enthaltenen , können nicht gültig
gewählt werden . Es empfiehlt sich, den Stimmzettel vor
dem Gang zum Wahlraum fertigzustellen , damit sich die
Handlung bei der Wahl selbst rascher abwickelt- Jeder
Wahlberechtigte hat sieben Stimmen und diese verteilt er
in erster Linie auf die Bewerber des ihn: zusagenden
Stimmzettels . Er kann dabei z . B . die sieben Namen der
Bewerber auf dem Stimmzettel stehen lassen und gibt somit
jedem Bewerber eine Stimme (unabgeänderter Stimm¬
zettel ) . Er kann aber auch Stimmen häufen und zwar in
der Weise, daß er einem Bewerber bis zu drei Stimmen
gibt , wobei er hinter dessen Namen die Zahl 2 oder 3 setzt.
Der Wähler kann also z. B . diesem Bewerber drei Stim¬
men , einem anderen Bewerber 2 Stimmen geben , dann
kann er noch zwei weitere Bewerber mit je einer Stimme
berücksichtigen . Bei dieser Stimmenhäufung ist aber wich¬
tig , daß diejenigen Bewerber , die auf den Stimmzettel
gedruckt sind, aber keine Stimme erhalten sollen, durchge¬
strichen werden , damit die zulässige Höchstzahl 7 nicht über¬
schritten wird . Es ist nun nicht notwendig , daß sich ein
Wähler unbedingt an einen Wahlzettel hält ; er kann
auch Namen von anderen Wahlvorschlägen herübernehmen,
also auf seinen Wahlzettel schreiben . Dabei darf aber nicht
übersehen werden , daß die Stimmen , die solchen Herüber¬
genommenen gegeben werden (bei Feststellung der Stim¬
men des -einzelnen Wahlvorschlags ) , dem Ursprungswahl¬
vorschlag zugerechnet werden . Niemals aber dürfen beide
Stimmzettel in den Wahlumschlag gelegt werden — es
wären sonst beide Stimmzettel ungültig , sofern sie nicht
gleichlautend sind.

Der im Wahlraum erscheinende Wähler erhält einen
amtlich gestempelten Umschlag , mit dem er in einen abge¬
teilten Raum tritt und daselbst den fertigen Stimmzettel
in den Umschlag steckt . Alsdann begibt er sich an den
Wahlvorstandstisch , nennt soweit er nicht persönlich bekannt
ist, seinen Namen dem Schriftführer und übergibt , sobald
sein Name vom Schriftführer in der Wahlkartei aufgefun¬
den ist, den Umschlag dem Wahlvorsitzenden , der ihn unge¬
öffnet sofort in die Wahlurne legt . Wahlberechtigte , die
durch körperliche Gebrechen gehindert sind, ihre Stimm¬
zettel eigenhändig auszufüllen oder in den Umschlag zu
stecken , dürfen sich in dem Wahl -Nebenraum der Hilfe einer
Vertrauensperson bedienen . Im übrigen ist aber die
Stimmabgabe geheim ; der Zutritt zum Wahlzimmer ist
jedoch jedem Wahlberechtigten gestattet . Sobald die Ab¬
stimmungszeit abgelaufen ist (nachmittags 8 Uhr ) , dürfen
nur noch die um 8 Uhr im Wahlzimmer anwesenden Wähler
abstimmen . Das Wahlergebnis wird voraussichtlich noch
am Sonntagvormittag ermittelt . 8.

Von der Handelskammer Calw . Am 24 . November fand auf
dem Rathaus in Calw eine öffentliche Handelskammersitzung
unter dem Vorsitz des Herrn Direktor Sannwald in Calw statt.
Zunächst wurde die Handelskammerwahl infolge des Ausschei¬
dens von vier Mitgliedern mit Ablauf dieses Jahres auf den
28 , Januar 1982 von 10—12 Uhr festgesetzt . — Eingehend be¬
sprochen wurden die Vorschläge, die seitens des Reichssparkom¬
missars und in „kritischen Betrachtungen " durch die gefährdeten
Oberamtsstädte gemachten Vorschläge zur Verwaltungsverein¬
fachung in Württemberg . Als besonders wünschenswert erschiendabei der Gedanke, die Unterhaltung sämtlicher Straßen auf den
Staat zu übernehmen . Freilich müßte der Weg einer endgülti¬
gen Finanzierung noch gefunden werden . Obwohl die Frage
der Neueinteilung der Oberämter zur Zeit nicht mehr als dring¬
lich erscheint, wurde doch auch die Folge für die Handelskammer
aus einer solchen Neuerung besprochen. Einmütig setzte sich die
Kammer für die Aufrechterhaltung ihrer eigenen Schwarzwald¬kammer im seitherigen Bestand ein . — Herr Niethammer , Her¬
renberg , berichtete eingehend über die bedeutsamen Verhand¬
lungen über die künftige Gestaltung der Maßnahmen , die vom
Württ . Wirtschaftsministerium gegen Einheitspreisgeschäfte und
Warenhäuser vorgeschlagen wurden . Die Kammer stellt sich
grundsätzlich auf den Standpunkt , daß die Existenz des Einzel¬
handels durch diese Geschäfte auf das Ernstlichste bedroht sei,und daß es daher als Pflicht der Wirtschaft und insbesondere
unserer Kammer erscheine , sich vollkommen hinter die Vorschlägedes Württ . Wirtschaftsministers zu stellen . Da die endgültige
Entscheidung beim Reich liegt , ist natürlich nicht abzusehen, ob
dem Eintreten der württ . Regierung ein Erfolg beschieden seinwird . — Am 1 . 4 . 1936 sollen die Zwangsgesetze im Mietrecht
außer Kraft gesetzt werden . Die Handelskammer ist der Auf¬
fassung, daß nur die vollkommene Wiedereinsetzung des Miet¬
rechts des B .G .B . für die Zukunft in Betracht kommen könne.
Es erscheint als unmöglich , in ein Gesetzeswerk wie das B .E .B .,das auf viele Jahrzehnte lang gelten soll , in einer unruhigenund unsicheren Zeit neu zu gestalten . — Nach einem Bericht des
Herrn Carl Schund , Calw , über die neu errichtete Zulassungs¬und Priifungsstelle für Wirtschaftsprüfer in Stuttgart — eine
von der Kammer nur mit Protest anerkannte Einrichtung —
erhebt die Kammer noch die Forderung für eine alsbaldige Er¬
mäßigung der Post - und Fernsprechgebühren auf Grund der
allgemeinen Preissenkung der Lebenshaltungspreise . — Nachbem Landtagsbericht hat vor wenigen Tagen der württ . Wirt-
schastsminister die Befürchtung ausgesprochen, daß die nahelie¬gende Gefahr bestehe , daß die Versicherungsämter in Württem¬
berg aufgehoben und verreichlicht werden sollten . Diese Maß¬
nahme würde für die Wirtschaft und für die Versicherten in
Württemberg gleich verhängnisvoll werden . Die Kammer be¬
schließt , auch bei den Spitzenverbänden die Forderung zu stellen,daß gegen derartige Pläne der Regierung auf das schärfste Front
gemacht wird . — Nach dreieinhalbstündiger Sitzung schloß der
Vorsitzende die Verhandlungen.

Politische Versammlungen. Heute abend finden hier
zwei politische Versammlungen stakt. Die N .S .D .A .P .,Ortsgruppe Altensteig , hat ihre Versammlung im Saaldes „Grünen Baum "

. Es spricht dabei SA .-Führer von
Iagow über das Thema „Dem Z iel entgegen "

. —
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Die K .P . .D hat eine Versammlung im „Engel "
, bei welcher

Landtagsabgeordneter Schneck über „DieEemeinde-
rats wählen" spricht.

Fahrplan - Aenderung der Autolmie Zwerenberg—
Berneck—Wart —Ebhansen . Ab Montag , den 30 . Novem¬
ber fällt die Nachmittagsfahrt nach dem Winterfahrplan
Montags , Mittwochs , Samstags Zwerenberg ab 2 .40 Uhr,
Ebhansen an 3.20 Uhr aus . Dafür wird an diesen Tagen
die Abendfahrt Zwerenberg ab 5 .30 Uhr , Ebhansen an
6 .15 Uhr eingeschaltet.

Aufstieg des Freiballons „Stragula " am Sonntag , den
29. ds . Mts . Anläßlich des am Sonntag , den 29 . ds . Mts .,
9 .30 Uhr vormittags , auf dem Wasen bei Untertürkheim
stattfindenden Aufstiegs des Ballons „Stragula " unter
Führung des Majors a .D - Henke wird seitens der Deutschen
Linoleumwerke ein Wettbewerb veranstaltet , an dem alle
Zuschauer teilnehmen dürfen . Letzteren wird , nach Be¬
kanntgabe der Wetterlage , insbesondere der Windrichtun¬
gen und Windstärke in den verschiedenen Höhenlagen , Ge¬
legenheit gegeben, eine Schätzung des voraussichtlichen
Landungsplatzes des Ballons abzugeben . Für die besten
Schätzer wurde eine Reihe schöner Preise gestiftet.

»

Höfen a. Enz , 27 . November . (Auch ein Zeichen der
Zeit . ) Um die freigewordene , gewiß nicht fürstlich bezahlte
Stelle des hiesigen Posthelfers haben sich neben älteren
Personen ungefähr dreißig Jungmänner unter 25 Jahren
beworben.

Horb , 26 . November . (Eine heitere Schweinejagd .)
Am unteren Marktplatz wurde am Dienstagnachmittag
für einen hiesigen Handwerksmeister ein schlachtreifes
Schwein abgeladen . Als man das dem Opfertod geweihte
Tier den Glabbach Hinauftreiben wollte , riß es plötzlich
aus und entschwand in der Dole hinter dem Kaufhaus.
Der erstaunte Metzgergeselle verfolgte den Ausreißer auf
dem geheimen Weg, den noch kein Mensch betrat . Schmutzig
überzogen kamen die beiden an der Ausgangsdole beim
Friseur Raible wieder glücklich zum Vorschein.

Stuttgart , 27 . Nov. (HrlfefürdieJunglehrer .)
Einen hochherzigen und nachahmenswerten Beschluß faßte
in seiner letzten Ausswußsitzung die Vereinigung württ.
Rektoren . Um den Vorwurf des Doppelverdienens , der
da und dort , auch in der Presse , gegen die Rektoren er¬
hoben wurde, ein Ende zu machen , verpflichtet der Verein
ab 1 . Januar 1932 seine Mitglieder , die ihnen neben der
Stundenermäßigung gesetzlich zustehende Funktionszulage
restlos der Hilfskasse für stellenlose Junglehrer zu über¬
weisen.

Hauptversammlung. Am Mittwoch nachmittag
findet im Sitzungssal des Württ . Wirtschaftsministeriums
in Stuttgart die 26 . Hauptversammlung der Württ . Land¬
wirtschaftskammer statt . Auf der Tagesordnung stehen u. a.
Referate über den Existenzkampf der landwirtschaftlichen
Betriebe , über den Zusammenbruch der Waldwirtschaft , über
Erwerbslosensiedlung , Landarbeitersiedlung , Bauernsied¬
lung , über den freiwilligen Arbeitsdienst , Umschulung von
Arbeitskräften , Naturallieferungen zur Abgeltung von
Steuern . Es sind zwei Sitzungstage in Aussicht genommen

Rottweil , 27 . Nov. (K e i n e F a s ch i n g s f e i e r .) Nach¬
dem im Laufe dieses Jahres die allgemeine wirtschaftliche
Lage noch ernster geworden ist , hat der Elferrat der Narr-
balla Nottweil in seiner letzten Sitzung beschlossen, auch
im kommenden Jahr 1932 nochmals von seiner üblichen
Faschingsfeier Abstand ru nehmen.

Eriskirch OA . Tettnang , 27 . Nov. (Zwangsver¬
steigerung . ) Das Anwesen von Otto Brugger in Wolf¬
zennen ging in der Zwangsversteigerung um 12 000 NM.
an die Genossenschaftsbank Rorschach über . Der Schätzungs¬
wert hatte 19 000 RM . betragen.

Künzelsau , 27 . Nov. (Vier Einbrüche in einer
Nach t .) Nachts wurde in der Redaktion des „Kocher- und
Jagstboten eingebrochen. Außer in der Druckerei wurde noch
in der Privatwohnung von Frau Direktor Uebel eingebro¬
chen . Auch hier fiel dem Einbrecher nichts in die Hände.
Weiter wurde im Nachbarhaus bei Reichsbahnassistent Ha¬
gele eingebrochen . Hier nahm der Einbrecher einen Geld¬
beutel mit etwa 4 RM . mit . Nun ging der Dieb in die
Stadt und brach hier in das Setzer-Müllersche Haus ein.
Als Müller kam , sprang der Einbrecher zum Fenster hin¬
aus und entkam leider.

Aus Bayern , 27. Nov. (Oberammergauer Mäd¬
chen in England . ) Wie schon berichtet , ist die Dar¬
stellerin der Maria in den letzten Oberammergauer Paf-
fionsspielen, Anna Nutz, als Hausangestellte in Slinfold
bei einer alten Dame Woodlands schon seit zwei Monaten
tätig . Seit April sind 20 Altersgenossinnen der Anna Nutz
als Stubenmädchen, Köchinnen und Kammerzofen in Eng¬
land in Stellung . Durch die Wirtschaftskrise wurde das
Holzschnitzerdorf Oberammergau schwer betroffen, so daß
die jungen Mädchen ihr Brot in der Fremde suchen müssen.

Don der neuen württ. Notverordnung
Stuttgart , 27. Nov . Am Samstag wird die zweite wiirttember-

sische Notverordnung dem Finanzausschuß des Landtags vorge
legt werden . Bedeutende Veränderungen wird sie, wie das Stutt¬
garter Neue Tagblatt berichtet, nicht bringen , eine Aufhebung
gröberer Aemter ist, wie man hört , nicht geplant . In dieser Zeit
der Unruhe will die Regierung keine großen organisatorischen
Umänderungen vornehmen . Im Gebiet der eigentlichen Verwal¬
tungsreform , in der Bezirkseinteilung , wird die Notverordnung
also keine Ueberraschung bringen. Sie wird sich hauptsächlich mit
kleinen Einzelproblemen befaßen . Weiter soll die Frage einer
Herabsetzung der Landtagsdiäten behandelt werden , mit der sich,
wie bekannt , der Landtag selbst nicht mehr befaßt bat . Am
Samstag vormittag schon wird der Finanzausschuß des Land¬
tags sich versammeln, um die Mitteilungen der Regierung ent¬
gegenzunehmen . Ursprünglich war geplant, die Sitzung erst am
nächst «« Dienstag abzubalten.

Aus Baden
Verhinderte Brennereikontrolle in Oberkirch

Oberkirch, 26 . November . In Stadelhofen wurden
heute durch ein größeres Gendarmerieaufgebot 15 Personen
verhaftet, die sich anläßlich einer gestern bei verschiedenen
Landwirten vorgenommenen Zollsahndung nach Schwarz¬
brennereien den Beamten mit Gewalt widersetzt hat¬
ten . Die Verhafteten wurden per Lastkraftwagen nach Offen¬
burg überführt.

Zu diesen schweren Ausschreitungen wird uns von zuständiger
Stelle folgende Darstellung gegeben : In der Nacht zum Diens¬
tag zwischen 12 und 1 Uhr wollten vier Zollbeamte von Ober¬
kirch und Offenburg die Brennereien in Stadelhofen einer Kon¬
trolle unterziehen . Die Beamten wurden aber von etwa zwan¬
zig Burschen im Alter von 20 bis 30 Jahren innerhalb der Ort¬
schaft angegriffen und aufgefordert , sofort die Ortschaft zu ver¬
lassen, andernfalls sie lebend nicht mehr hinauskämen . Um
Schlimmes zu verhüten , sahen die Beamten von einer Kontrolle
ab und zogen sich zurück . Die Burschen hatten ihre Mützen
schief ins Gesicht gezogen, um nicht erkannt zu werden , was ihnen
«ber wenig nützte. Als am Mittwochfrüh die Gendarmerie voll¬
zählig in Stadelhofen erschien und die Burschen aus ihren Bet¬
ten herausholte , war es mit dem Mut der Helden vorbei . Sie
wurden in das Bezirksgefängnis Offenburg eingeliefert . An
jenem Abend fand in Stadelhofen ein Polterabend und am fol¬
genden Tage zwei Hochzeiten statt , so daß die Burschen wohl
unter der Wirkung des Renchtaler „Neuen" gehandelt haben.
— Wie uns hierzu weiterhin aus Oberkirch berichtet wird , wur¬
den insgesamt 15 Personen verhaftet , zwei der Burschen sind
flüchtig gegangen . Bei der Kontrolle handelte es sich um eine
der üblichen, in gewissen Zeitabständen und bisher fast immer
anstandslos durchgeführten nächtlichen Nachschauen der Zoll¬
behörden . Die Verhafteten werden sich wegen Aufruhrs vor
dem Offenburger Schöffengericht zu verantworten haben.

Sasbach , 27 . November . (Goldene Hochzeit .) Die Eheleute
Altbürgermeister E . Kühner und dessen Ehefrau , geb . Werner,
feierten kürzlich in körperlicher und geistiger Frische die goldene
Hochzeit . Herr Kühner war über zwei Jahrzehnte Bürgermeister
und wäre s. Zt . sicher mit großer Mehrheit wiedergewählt wor¬
den , wenn er nicht ganz entschieden abgelehnt hätte.

Singen, 27 . November . (Regelrechte Saalschlacht .) Die Be¬
zirksleitung der Hitlerbewegung hatte zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung im „Kranz " in Hilzingen eingeladen . Als Referent
war Gregor Dreher aus Karlsruhe bezeichnet , der als Antwort
an Unterrichtsminister D . Baumgartner über eine in einer am
Sonntag abgehaltenen Zentrumsversammlung über das Thema
„Wo stehen wir " sprechen sollte. Zur Versammlung waren
50—60 Kommunisten und etwa 40—50 Nationalsozialisten er¬
schienen . Herr Speer (Güttingen ) leitete die Versammlung.
Während die Diskussionsredner sprachen , wurde die kommu¬
nistische Internationale angestimmt und gleich daraus erscholl
der Gesang der Nationalsozialisten . Dies war der Auftakt zu
einer regelrechten Saalschlacht . Wein - und Viergläser , Aschen¬
becher und was alles greifbar war , schwirrten durch die Luft.
Die anwesende Gendarmerie verfügte die Saalräumung . Alles
suchte durch Fenster und Türen zu entweichen. Umgeworfene
Tische , zerschlagene Stühle , zerbrochene Scheiben erschwerten die
Flucht . Ein Blick in den „Kranzsaal " nach der Schlacht gab
jedem die Antwort auf die Frage : „Wo stehen wir ? " Dadurch
daß die Nationalsozialisten auf Umwegen in ihre Wohnsitze eil¬
ten , konnten Straßenkämpfe mit den an Zahl ihnen überlegenen
Kommunisten vermieden werden.

Hirschhorn, 26 . November . (Jägerfreud und Jägerleid .) Bei
den in Brombach abgehaltenen Treibjagden wurden nicht weni¬
ger als 71 Rehe , 25 Hasen und 2 Füchse zur Strecke gebracht.
Auch ein Achtender-Hirsch wurde schwer angeschossen . Er flüchtete
über die nahe Reviergrenze und , da zwischen den Jagdbesitzern
keine diesbezüglichen Vereinbarungen getroffen waren , mußte
der Schütze aus seine Beute verzichten, die der Nachbar mit nach
Hause nahm.

Meine Nachrichten aus Mer
100 MV RM . unterschlagen. Bei der Zweigstelle Nürn¬

berg der städtischen Sparkasse Koburg sind Unterschlagungen
in Höhe von etwa 100 000 RM . vorgekommen. Die Unter¬
schlagungen hat der Angestellte der Sparkasse, Schmidt, be¬
gangen , der sich zur Zeit in Untersuchungshaft befindet.

Verhinderte Zwangsversteigerung . Zu einer bei den
Hofbesitzern Schulz und Haak in Juliusburg bei Lauenburg
wegen rückständiger Steuern angesetzten Zwangsversteige¬
rung waren etwa 300 Landsleute unter Mitführung einer
schwarzen Fahne erschienen . Trotz mehrfacher Aufforderung
wurde aber kein eiziges Gebot abgegeben. Dagegen sang
die Menge nationalsozialistische Kampflieder . Die Ver¬
steigerung mußte ohne Ergebnis abgebrochen werden.

Eine ganze Ortschaft in Brand gesetzt. Nachts versuchten
bis jetzt noch unbekannte Mordbrenner die in der Nähe von
Traunstein liegende Ortschaft Burg durch Feuer zu ver¬
nichten . Gleichzeitig brach an allen Ecken und Enden des
Dorfes Feuer aus , so daß alle Feuerwehren aus der nähe¬
ren und weiteren Umgebung alarmiert werden mußten.
Nur dadurch, das völlige Windstille herrschte , konnte die
Ortschaft vor der völligen Vernichtung gerettet werden . Drei
große Bauerngehöfte mit Erntevorräten fielen dem wüten¬
den Element zum Opfer , während glücklicherweise die übri¬
gen in Brand gesteckten Anwesen noch größtenteils gerettet
werden konnten.

Großer Fabrikbrand . In der Clemens Medefindtsche
Tuchfabrik in Forst entstand nachts ein Brand , durch den
Teile des ersten Stockwerks , sowie das gesamte zweite und
dritte Stockwerk des Hauptgebäudes vollständig vernichtet
wurden . . . _

Sommermeier , ein 46jäbriger Mann , wurde unter Aussetzung
der Beeidigung als Zeuge gehört und zunächst vom Vorsitzenden
über den Grund seiner Jnbaitierung befragt . Sommermeier er¬
klärte , daß er seit Montag dieser Woche in Untersuchungshast ge¬
nommen worden sei und zwar werde ihm Untreue zur Last gelegr,
da er in den Jahren 1027 bis 1920 Gelder in seiner Eigenschaft
als Prokurist der Berliner Anschaiiungsgesellschaftiür sich ver¬
wendet haben soll . Der Staatsanwalt teilte hierzu mit . daß das
Verfahren schon längere Zeit schwebe, auf den Prokuristen Som¬
mermeier aber erst jetzt ausgedehnt worden sei. Der Zeuge wurde
dann über den Geschäftsverkehr mit den Sklareks befragt , und
der Vorsitzende verlangte von ihm Auskunft über eine Reibe von
Buchungen, wobei er darauf hinwies , daß die Buchiührung sehr
fehlerhaft und unzuverlässig bei der BAG . gewesen sei . Der
Zeuge meinre , daß das aber , ohne sein Wißen geschehen wäre.
Ferner ging der Vorsitzende auf den schon mehrfach erörterte»
Deckenauktrag vom Dezember 1925 ein. Die BAG . bestellte da¬
mals für 500 060 Mark Decken bei den Sklareks , sodaß die Stadt
über ihren Bedars auf fünf Jahre hinaus eingedeckt war und der
Kaufvertrag nachher wieder geändert werden mußte. Der Zeuge
Sommermeier bekundete, daß er mit diesem Aufträge nichts »»
tun gehabt hätte . Sommermeier erklärte dann , daß während sei¬
ner Zeit buchmäßig keine Unterbilanzen entstanden seien, und
daß er von den Unregelmäßigkeiten erst später erfahren habe.

RMbfMk
Sonntag , 29. Nov. : 7 Uhr Hamburger Hafenkonzert, 8 Ubr

Gymnastik, 8 .29 Uhr Morgenkonzert , 10 Uhr Ev . Morgenfeier
11 Ubr Arien , 11.30 Uhr I . S . Bach, 12 Uhr Klavierkonzert , 12.3»
Uür Schallplatten , 13 Ubr Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Ubr
Zitherkonzert , 13.35 Ubr „Lustbummel durch Europa ". 14 Ubr
Stünde der Jugend , 15 Uhr Stunde des Chorgesangs, 16 Ubr
,,Z' Freiburg in der Stadt "

. 17 .50 Ubr Mandolinenkonzert . 18Lü
Uhr Ein Deutscher ohne Deutschland, 19.15 Uhr Sportbericht.
19.30 Ubr „Vom Simmel hoch , da komm ' ich her" , 20 .30 Ubr
„Nord - Süd "

, 22 Uhr Nobelpreisträger , 22.30 Ubr Wetter . Nach¬
richten, Sport , 22 .50 Uhr Tanzmusik.

Montag , 30. Nov. : 6 .15 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubr
Schallplatten , Nachrichten, Wetter . 14.30 Ubr Spanischer Sprach¬
unterricht , 15 Uhr Englischer Sprachunterricht , 15.30 Uhr Brief-
markenstunde, 16 Uhr Blumenstunde , 16.30 Ubr E . Heß liest Ge¬
dichte . 17 .05 Uhr Konzert , 18.30 Uhr Zeit , 18 .40 Ubr Vortrag:
Die kritische Bedeutung des Schlichtungswesens, 19 05 Ubr Eng¬
lischer Sprachunterricht , 19.25 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft.
19.30 Ubr Vortrag : „Bedeutung und Ausgaben der landwirt¬
schaftlichen Siedlung , 20 Uhr Konzerl , 20.15 Uhr Aktueller Dienst,
20 .30 Ubr Entzaubertes Afrika , 21.15 Uhr Frankfurter Kompo¬
nisten, 22,30 Ubr Wetter . Nachrichten, 22.40 Ubr SchaHfunk.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Französische Einfuhrdekrete . Das Amtsblatt veröffentlicht meb-
rere Einfuhrüekrete , Danach ist das Einfubrkontingenr für Rind¬
fleisch aus dem Auslande erschöpft , und Rinder können nicht mehr
vor dem 1 , Januar 1932 nach Frankreich einge' ührt werden. Da¬
gegen werde die Einfuhr von Weihnachtsbäumen während der
Zeit vom 1. bis 25 . Dezember 1931 erlaubt.

Pforzheimer Cdelmetallpreise vom 26. Nov. Ein Kilo Gold
2835 Mark , ein Kilo Silber 45 .40—47 .20 Mark , ein Gramm Pla¬
tin 5 .25, 5.15 und 5 .05 Mark,

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27. Nov. Weizen märk. 221 bi»

224 , Roggen märk . 196—198, Braugerste 160—170, Futter - und
Jnoustriegerste 157—160, Hafer märk. 144—148, Weizenmehl
27.75- 31.75, Roggenmehl 26,75- 29.15, Weizenkleie 10- 10 .54
Roggenkleie 10 .50—11 , Piktoriaerbsen 23—30, kleine Speiseerb¬
sen 25—28. Futtererbsen 17—20. Allgemeine Tendenz : fester.

Konkurse
Karl Schmid, Kaufmann in Stuttgart , früh . Inh . einer

Butter - und Käsegroßhandlung in Stuttgart , unter Ablehnung
des Vergleichsverfahrens.

Karl Knoblauch , Kaufmann in Oehringen , Inh . der Firma
Karl Knoblauch , Eisen- und Metallgroßhandlung in Oehringen,
unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.

Franz Xaver Orthuber , Wagenbauer in Stuttgart.

r

Aus dem Gerichtssaal
.Berufung verworfen

Ebingen . 27. Nov. Hauvtlebrer Theodor Müller hier batte se-
n das am 2 . Oktober gegen ihn vom Amtsgericht Balingen ge¬
llte Urteil über 300 Mark Geldstrafe bezw . 3 Wochen Eefäng-
s wegen Verächtlichmachung des ehemaligen Reichskanzlers
üller Berufung eingelegt . Die Berufung wurde vom Landge-
cht Sechingen mit der Maßgabe verworfen , daß lediglich das
irafmaß auf 200 Mark an Stelle einer verwirkten Eeiängnis-
:ase von 14 Tagen ermäßigt wurde.

Sensationelle Ueberraschung im Sklarekprozeß

Berlin , 27 . Nov . In Sklarekprozeß gab es eine sensationelle
eberraschung. Der für heute als Zeuge geladene trübere Pro¬
rist der Berliner Anschaffungsgesellschaft, der Kaufmann Ernst
ommermeier, wurde zum größten Erstaunen der Angeklagten
rd ihrer Verteidigung aus der Untersuchungshaft vorgeführt,
ine daß Lisber die Tatsache feiner Verhaftung bekannt war.

Letzte Nachrichten
- Vor Besprechungen über die Schaffung eines

Reichskurortegesetzes
Berlin , 27 . November . Reichsverkehrsminister Trevi-

ranus ist, wie wir erfahren , an den Reichsminister des
Inneren mit dem Anträge herangetreten , ein Reichskur¬
ortegesetz zum Gegenstand einer Ressortbewegung zu
machen.

Vor einiger Zeit hat der Reichsverkehrsminister bereits
in der Oeffentlichkoit die Schaffung einer einheitlichen
Grundlage für die rechtmäßige Führung der Bezeichnung
„Kurort " für notwendig erklärt , um der Fortentwicklung
der deutschen Bäder die staatlich notwendige Hilfe zu geben.
Ein Ort mit der Bezeichnung „Kurort " soll den Kur - und
Erholungsbedürftigen eben alles gewähren , was von einem
Orte unter dieser Bezeichnung erwartet werden kann.

lieber die Gestaltung eines Reichskurortgesetzes ist den
zuständigen Reichsbehörden Material vom Allgemeinen
Deutschen Bäderverband überreicht worden.

Explosion in den Schwartzkopff -Werken — Mehrere
Arbeiter verletzt

Berlin , 27 . November. In der Eisengießerei der Ber¬
linischen Maschinenbau - A G . vormals Schwartzkopff ereig¬
nete sich, wie die „Berliner Zeitung " meldet , im Werk
Scheringstraße kurz nach 10 Uhr eine schwere Explosion.
Bei der Explosion wurden zwei Arbeiter schwer verletzt, die
im Krankenwagen abtransportiert werden mußten . Eine
Reihe von anderen Arbeitern erlitten leichte Brandwunden.

Gestorben
Frutcnhof: Adam Wörner , Schuhmachermeister, 61 J a.

k Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
: Anker dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für
i Sonntag und Montag mehrfach bedecktes, auch zu zeitwei-
r ligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

? Druck und Verlas der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altenster»
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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ik IsgM riimdl dsriis sbsnü8 Nr im „KMM ÜSM"
Herr I-sdrsr Osrstendro^
verwaltet unsere

LweissteUs ln lledslsders
Würlt . L.avä 688 parka 886

Unsere Zweigstellen vermitteln den Verkekr mit der ^ nstslt kostenlos.
8ie nekmen Lpareinlsgen sn , leisten kückrsklungen , geben Ueimspsr-
dücksen sd , besorgen cieren leerung, vermitteln den ^n- und Verkeuk,
sowie die Verwskrung von Wertpapieren und erteilen Auskunft über
LausparverträZe u . s.

Göttelfingen OA . Freudenstadt.

Wvhnhaus-
Vrrfteigeruttg.

Im Wege der Zwangsversteigerung kommt das Grund¬
stück des

Konrad Röcker , Baumeisters in Reutlingen
Charlottenstraße 68

Geb. Nr . 84 — 5 a 91 qm Wohnhaus und Hofraum
Brandoersicherungsanschlag

. — : 3t 100 RM.
Steueranschlag

— : 24 000 RM.
gemeinderätlicher Anschlag

— : 9 000 RM.
Parz . Nr . 77 — 27 a 86 qm Baum - und Gemüsegarten

Steueranschlag
21 RM.

gemeinderätlicher Anschlag
_ — : 1 000 RM.

Zus . 33 s 77 qm unten im Dorf , Dorfwiesen
m ßamtllg . den 18. Zllllllar 183 !. vormittags 18 Nr
auf dem Rathause in Göttelfingen zur Versteigerung.

Es findet nur ein Bersteigerungstermin statt.
Nähere Auskunft erteilt der

Zwangsversteigerungskommlssär r
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafenweiler.

weiLu . karb.
gestreift u.

karriertÜRMRüllÜMkUk
L!LL8 .1S .SS. SS,7 l> .8 lI.8 lI .S8 . ll>S .lri>

Oie Preise sind auf Orund billigster Oin-
lcauksmöglichlceiten angesetrt . Lei Ab¬
nahme von mindestens 10 Neter einer
Sorte 5 Prozent Rabatt.

ueliiiuUtl nsnsr, mivasw»

Zur bevorstehenden Gemcinderatrwnhl
teile ich mit, daß ich eine etwaige

Wiederwahl nicht mehr anaehmen bann.
Für das mir geschenkte langjährige Vertrauen danke ich hie»
mit herzlich.

Johannes Wurster zur „Traube "
, Berneck.

zahrvIm-Amdernm.
dllMMirzMkMS - MM ' VÄ ' WaillW

ab Montag, 3t . November 1931
Die Mittagsfahrt Montags, Mittwochs und Samstags

Zwerenberg ab 2 .40 Uhr
Ebhausen an 3 .20 Uhr fällt aus.

Dafür wird an diesen Tagen die Abendsahrt eingeschaltet
wie Sonntags

Zwerenberg ab 5 .30, Ebhausen an 6 .15 Uhr.

Stimmzettel
llr die demMlideii SrMindeiMMen
fertigt schnell und preiswert die

W. Rieker'
sche Bachdrackerei, Altenstei»

Am hiesigen Platz

zu Lausen gesucht.
Größere Anzahlung kann ge¬
macht werden.

Angebote unter E . K . 75
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

^Itensteig , den 26 . blovember 1931.

Vpsuei '-anrsws.

Oott dem Allmächtigen Kat es gefallen , meine liebe Lrau,
unsere herzensgute Butter , Pachter , Schwester , Schwägerin und Pante

msasnuis i .ö?e » s?
ged . WöIIper

im -^Iter von 46 dakren unerwartet2u sich ru nehmen.
In tiefer Prauer:

der Qatte (Vlartin l .orciier
mit Kindern und Angehörigen.

Oie Leerdigung findet am Lonntag nachmittag um 2 Okr suk dem
alten Lriedkok statt.

Willst Du sctiön durek ' s sieben wandeln:

ba6 ' Dick beim Friseur bekandeln!

l) c >8

clsn

Kann man nickr ciurcb sin«
sinmaügs Werbung sr-
ringsn. OisWiscisrkolung
bringtkrtolgs. ösgnügen
8!s sick jskt nickt mit
oinsr ^nrsigs, wsnn 5is
ru Wsiknocktsn bssssrs
Lsrckötts macksn wcrlisn.
lkr bsrtsr tisitsr in dsr

Xvnclsnwsrbung -
ist die

UKVLI' rV . fLP826ll .vllZ

„H.N8 den Isnnen"

vsuei'vi'ana-
Msn

(Junker L Ruh)
hat preiswert abzusetzen.

! Zu erfragen beiKarl Henßler
; senior , Eisenwarenhandlung
i beim Postamt , Altensteig.

Für den Abendtifch
und zum Vesper
empfehlen wir:

ff. Kaibsleßemurst!
Schsnkenwurst
Schwartenmagen
Feine Sülze V- W . 3» ^

Martinsmoos , den 27 . Novbr. 1931.

DlMkslMNg.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

29 . Noo. , Adoentsfest, Vor»
mittagsgottesdlenst um 10
Uhr mit Predigt Uber Ies.
40 , 1 —8 : Frohe Botschaft.
Lied 131 und 132.
Anschließend Abendmahls,
feiec. Kirchenopfer s. den
Gustav Adolf -Verein.

Nachmittags ^ 2 UhrChristen¬
lehre mit den Söhnen.

Nachmittags 2 '/z Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Abends 8 Uhr Vortrag von
Stadtpf . Fischer-Berneck im
Gemeindehaus über den
Freiherrn v . Stein.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.

Methodlstengemeinde.
Sonntag, den 29 . Nov. , vor¬

mittags 9 V» Uhr Predigt
Vormittags V. u Uhr Sonn-

lagsschule.
Abends Uhr Advents-

Andacht (Deklamatorium:
Die 10 Jungfrauen .)

Mittwoch , den 2 . Dez . abends
8 Uhr Bibel- und Gebets¬
versammlung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Paters,
Schwiegervaters und Großvaters

3oh. Friedrich Seeger
erfahren durften , sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte, sei auf diesem
Wege herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SamburgerSchweineHein-
fleisch große Dose « r»
mit 2 ^/z Pfd. nur o V ^

Für dgs Wetbnachtsge-
bSSLualMs -Blllkartlkel

zu billigsten Preisen!

iVlane Kirn
Lkri8tj3N Ztoll

ZrüLen si8 Verlobte

Nornder^ Onterkolidsck

Advent 1931
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Lin ^Veikn3ckt5M5ckenk

von dauerndem ^ erl
ist ein

M

8olcke sind vorteilhaft ru kauten
in der

w . niokseseiieii » uoiuiaiiaiuas
ßMSN8lvIS

Orammopkonplatlen in §ro88er ^ U8W3k ! !
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